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Rund um die «locke.
(Beschwichtigte Stürme .)

sng der Woche sah es schwarz aus in Deutsch-
Kaiserrede von Königsberg hatte ein viel¬
tes, durcheinandergehendes Echo geweckt. Es

Phrase und kein Zufall , wenn sich in politischen
ter verschiedensten Richtungen fast gleichlautend

ad: »Die Zeichen deuten auf Sturm ". Nie-
mit offenen Augen und ehrlichem Willen die

Situation zu erfassen strebte, konnte sich der
entschlagen, dah nicht etwa nur die höchst

e Klasse der gewerbsmäßigen Hetzer Erregung
Jetzt hat sich der Himmel wieder aufgehellt,
liche Verlautbarung der „Norddeutschen All-

Zeitunĝ, die auf den Reichskanzler zurück-
Perbindung mit der Danziger Kaiserrede hat

beschwichtigt. Es hat aus beiden der ernst-
oon Kaiser und Kanzler gesprochen, an dem
rlei Irrungen Errungenen getreulich fest-

Seitdem ist wieder Ruhe in Deutschland. Daß
deren Beruf das nun einmal ist, munter

- was verschlägt's ? Was oerschlägt's gegen-
tsache, daß Kaiser und Volk in Vertrauen zu-

en? *
mußte öfters von den verschiedenen Stürmen
wen Notiz nehmen, die in der italienischen
Öffentlichkeit gegen den Dreibund gingen,

e Notiz davon nehmen, weil kein Zweifel ist,
in diesen Stinimen die wahre Meinung des
als des italienischen Volkes kundtat. Aber

'eher bemühen sich die italienischen Minister, dec¬
kte zu schwichtigen. Sie passen ihnen schlecht

am. Denn die Versicherung gegen die Gefahr
es mit Österreich, die in dem Bestehen des

liegt, ist für sie unentbehrlich. Umso un-
", als das Liebeswerben Frankreichs und Eng-
Jtalien in dem Moment stark Nachlassen würde,

-s nicht mehr Mitglied des mitteleuropäisch«'«
und damit auf die Gnade der Westmächte an¬
wäre. Deutschland und Österreich-Ungarn haben
Perhalten Italiens mit einem gewissen Lachen

allen lassen. Weshalb? Wohl aus dem Grunde,
zu leicht die Flinten an der italieuisch-öster-
Grenze losgehen könnten, wenn der Dreibund
würde. Das will man vermeiden. Und darum

auch mit demselben nachsichtigen Lächeln die
en auf den Dreibund, die in der offtziöien

Presse sich zu erheben pflegen, wenn em
Minister einen Kollegen aus einein andern

staate sieht, wie eben jetzt der Marchese die
iuliano den Grafen Aehrenthal . Die .e Be¬

stürme auf Kommando sind ja ein klein wenig
Da sie nun aber einmal dem italienischen Ge-

Mrechen —. warum soll man sich mühen, sie zu
J *
Portugal pfeift seit Monaten ein recht an-

Sturmwind. Das ist weiter nichts Wunder-
to Portugal deuten die Zeichen immer auf
«lange nicht gerade eine Zeit politischer Grabes-
- der Faust eines Diktators herbeigezwungen

Diesmal aber blies es besonders heftig. Wer
*erringen der Republikaner trauen wollte, der
ehmen, daß bei den jetzt abgehaltenen Wahlen
ükanischer Sturm die monarchistische Mehrheit
Kammer hinwegfegen würde. Es ist anders

Die portugiesische Regierung hat es sehr
standen , diesen Sturm zu schwichtigen— oer-
•w ben außerordentlich einfachen und drastischen
M denen man in manchen Ländern lateinischer
sk Wahlen zu „machen" versteht. Wird 's auf
"en? Sicherlich nicht. Der Sturm ist in
‘Politik nun einmal das Regelmäßige, lind die

Männer bieten keinerlei Gewähr , daß dem
^eu sollte.

polirilcke RundlckLU.
Deutsches Reith,

einer Ausführungsanweisung zum Stellen-
tz haben sich die Ortsbehörden in Preußen

ältige Überwachung des Geschäftsbetriebes
'uvermittler angelegen sein zu lassen. Zu dem

u>a. der Geschäftsbetrieb mindestens einmal, m
über io 000 Einwohner mindestens zweimal rm

û erniutet zu besichtigen. Ergeben sich Tat -achen,
^uijiehung der Erlaubnis oder eine Untersagung
Ubetriebes notwendig erscheinen lassen, so ist der
Mittler zur Einstellung des Gewerbebetriebs

Kommt er dieser Aufforderung innerhalb
Frist nicht nach, so ist die Klage auf Ent-

Ver  Erlaubnis oder auf Untersagung des Ge-
Ks im Berwaltungsstreitverfabren zu erheben,

-ostsbücher sind auch bei ihrer Ablieferung, soweit
°^ eschäfts!age gestattet, auf ihre ordnungsmäßige
rm  zu prüfen. Fehlt einem Stelleiwernuttttr
.begouuenen G'ewerbebetr eb die erforderliche
* >v ist. wenn ungeachtet einer Aufforderung der

Ortspolizervehorde ver Belrrev mchl eingestellt wird, oie
strafrechtliche Verfolgung des Gewerbetreibenden herbei-
iufübren.

+ Ganz interessant ist eine Untersuchung des Berliner
Universitätsproseffors Dr . Kahl darüber, wie viele Straf¬
androhungen oder „Strafrahmen " der Vorentwurf zum
neuen Strafgesetzbuch enthält. Er findet, daß auf die
210 Paragraphen des besonderen Teils nicht weniger als
116 verschiedene Strafrahmen entfallen, und ist der An¬
sicht, daß das des Guten denn doch zu viel sei. An und
für sich sei es zu loben, wenn der Gesetzgeber schon in der
Androhung der Strafe tunlichst individualisiert . Daß die
Verfasser des Vorentwurfs sorgfältige und feine Er¬
wägungen über das Abmaß der Strafandrohungen nicht
außer acht gelassen haben, sei ohne weiteres anzuerkennen,
aber manche Spielarten der Strafsätze machten den Ein¬
druck des Zufälligen. Es sei eine ungeheuere Ver¬
schwendung, wenn für etwa 70 Tatbestände je ein be¬
sonderer Strafrahmen vorgesehen sei. Es sei hier eine
außerordentliche Vereinfachung möglich, ohne irgendwie
der Individualität der beteiligten Delikte zu nahe zu
treten. An einem Punkt aber trete die Notwendigkeit der
Vereinfachung vor allem hervor: an dem Strafrahmen
bei mildernden Umständen. Hier seien die Spielarten
nicht nur zufällig, sondern geradezu willkürlich. Professor
Kahl kommt zu dem Schlußergebnis , daß die Entwurfs¬
bestimmungen über die Strafandrohungen Abschnitt für
Abschnitt, Paragraph für Paragraph einer gründlichen
Revision bedürfen.

+ Von einer Kommission der preußischen Feuer¬
bestattungsvereine wurde dem Minister des Innern
von Dallwitz eine Denkschrift überreicht, in der dargethan
wird , in welchem Umfange die außerhalb Preußens vor¬
handenen Krematorien von Preußen aus in Anspruch
genommen werden. Die Kommission entsprach mit Ab-
faffung der Denkschrift einem Wunsche des Vorgängers
des Herrn von Dallwitz. Aus ihren statistischen Angaben
geht hervor, daß in den letzten Jahren die Feuerbestattung
in Preußen , obwohl es untersagt ist, eine Leichen¬
einäscherung auf preußischem Boden zur Ausführung zir
bringen, sehr stark gewachsen ist. Am Schluß ihrer Ein¬
gabe bittet die Kommission den Minister, der Dringlichkeit
der Verhältnisse Rechnung zu tragen und die Verhand¬
lungen wegen Zulassung der Feuerbestattung in Preußen
zu beschleunigen.

* Die vom Reichsversicherungsamt herausgebene Zu¬
sammenstellungder Jahresberichte der gewerblichenBerufs¬
genossenschaften ü- er die Durchführung der Unfall¬
verhütungsvorschriften für das Jahr 1909 ist jüngst ver¬
öffentlicht worden. Die Berichte lassen erkennen, daß das
Verständnis für die Bedeutung einer wirksamen Unfall¬
verhütung für Versicherungsträger und Versicherungs¬
nehmer in den Kreisen der gewerblichen Berufsgenossen-
schasten erfreuliche Fortschritte macht.

+ Recht erfreulich sind nach den Mitteilungen des
„DeutschenKolonialblattes "dieBetriebsergebniffeeinzelner
Eisenbahnlinien in Deutsch-Südwest - und Deutsch-Ostafrika.
So zum Beispiel der Babnsttecke Lüderitzbucht—Kalksontein,
die im Oktober vorigen Jahres dem öffentlichen Verkehr
Übergelen wurde. In den ersten sechs Monaten stellten
sich die Betriebseinnahmen auf rund !lU Million Mark
gegenüber 880 000 Mark Betriebsausgaben , so daß ein
Uberschuß von rund 370 000 Mark verbleibt. Auf der
Stammstrecke Daressalam —Morogoro der ostafrikanischen
Zcntralbahn hat der Verkehr im vorigen Jahre , dem ersten,
in dem die Bahn im vollen Eigenbetriebe gestanden bat,
überall im allgemeinen stetig zugenommen. Es ist ein
Betriebsüberschuß von 229 576 Mark erzielt worden, der
in voller Höhe dem Trennungsfonds zugewiesen wurde.

+ Nach zuverlässiger Mitteilung über den Umfang des
Verlustes an deutschem Grundbesib au das Polentum
sind seit Anfang Juni in den Provinzen Posen, West-
pre>ßen usw. 30 deutsche Besitzungen, darunter ein Rittergut,
in polnischen Besitz übergegangen! In einzelnen dieser
Fälle haben die deutschen Verkäufer, wie die „Ostmark"
hervorhebt, mit einer nicht gut zu überbietenden Gleich¬
gültigkeit das nationale Interesse beiseite gesetzt.

+ Die Unterdilanz der Automovitsteuer , der Unter¬
schied zwischen dem tatsächlichen Erträgnis und dem ur¬
sprünglichen Voranschläge der Reichsregierung, ist nach
einer Mitteilung in der „Zeitschrift des Mitteleuropäischen
Motorwagen -Vereins " noch immer ziemlich erheblich.
Denn die Automobilsteuer hat in dem am 1. April ab¬
geschlossenen merken Jahre chres Bestehens nur 2 316 000
Mark eingebracht, -nährend man von Anfang an mit einer
Reineinnahme von 3'/, Millionen Mark rechnete. Erst in
einigen Jahren dürfte man, nach der bisherigen Entwicklung
zu schließen, auf diesen Betrag kommen.

Olten -eicb-llngLrn.
X Der italienische Minister des Auswärtigen , Marchese

di S n Giulmuo . überreichte dem Kaiser Franz Josef in
der '< uMeiu die er bei diesem in Ischl hatte, ein
Handsm -eiben ves Königs Viktor Emanucl , worin
der Köi ig ftine dem Kaiser zum Geburtstag tele-
graphisch ubr . iuittelten Wünsche in den herzlichsten
Worten erneuert und den verbündeten Herrscher seiner
freundschaftlichsten Ge-ühle versichert. Kaiser Franz
Josef sandte dem König Viktor «Manuel em Dank-

lelegramm , tn Dem er Den König outet, überzeugt
zu sein, daß er die ihm ausgedrückten Gefühle aufrichtiger
Freundschaft und Bundesgenossenschaft auf das wärmste
erwidere. Werter,betont der Kaiser, daß es ihn mit be¬
sonderer Genugtuung erfüllt habe, den hervorragenden
Staatsmann Maquis di San Giuliano empfangen zu
können.

frankreiek.
X Auf dem Schlachtfelde von Sedan — bei Fkoing—

wurde ein neues französisches Denkmal enthüllt zu Ehren
der bei der berühmten Attacke der Division Margueritte
am 1. September 1870 gefallenen Reiter . Von den ver¬
schiedenen Rednern wurde der Heldenmut jener Soldaten
gepriesen, welche durch ihre Todesverachtung selbst den
Gegner zur Bewunderung hingerissen hätten. Das Denk¬
mal wird zur Erinnerung an den damaligen Ausspruch
König Wilhelms als das „dlonumeut ckes braves Zeus"
(Denkmal der tapfern Leute) bezeichnet.

rllii-kei.
x über die Frage der Zulaftung der Kreter zur

griechischen Nationalversammlung scheinen Griechenland
und Türkei doch nicht so leicht ins Reine kommen zu
können. Der türftsche Minister des Äußern wies dem
griechischen Gesandten in Konstantinopel gegenüber auf die
große Erregung hin, die sich infolge der Wahl der
kretischen Deputierten der öffentlichen Meinung in der
Türkei bemächtigt habe, was zu den schlimmsten Folgen
führen könnte. Der griechische Gesandte betonte die
korrekte Haltung Griechenlands seit 1908. Trotz der
umlaufenden Gerüchte glaubt man in diplomatischen
Kreisen doch nicht, daß es zum Kriege kommen werde.
Sicheren Informationen zufolge erklärten einige Bot¬
schafter dem türkischen Minister des Äußern, daß ein
Krieg unter allen Umständen vermieden werden müsse.

Hua 3n - und Ausland.
Berlin , 2. Sept . Eine vom Preußischen Landesverein

für Frauenstimmrecht und der Ortsgruppe Berlin einberufene
öffentliche Versammlung nahm eine Resolutton gegen die
Königsberger Kaiserrede an.

London, 2. Sept . Die Admiralität hat beschloffen. auf
die Bergung des am 20. August bei der koreanischen Insel
Ouelpart gestrandeten Panzertteuzers »Bedfort" zu ver¬
zichten. Sie hofft jedoch, einen Teil der Kanonen und der
Munition retten zu können.

Konstanttnopcl, 2. Sept . Gestern erfolgte in den
Dardanellen durch feierlichen Flaggenwechsel die Übergabe
der «deutschen Schiffe an die türftsche Marine.

Simla , 2. Sept . Gestern gaben in Dacca zwei junge
Leute auf einen Inspektor der eingeborenen Polizei Schüsse
ab in der Nähe des Gerichtsgebäudes, in welchem gegen¬
wärtig ein Prozeß gegen 42 Hindus geführt wird, welche der
Verschwöruirg beschuldigt werden. Der Inspektor wurde
leicht verwundet, die Täter wurden verhaftet.

Santiago de Chile , 2. Sept . Die Kammern haben eine
Gesetzesvorlage über Verbesserungsarbeiten in Valparaiso
angenommen. Es wird beabsichtigt, den dortigen Hafen auf
die Höhe der besten Häfen des Stillen Ozeans zu bringen. —
Die Parlamentssession ist geschlossen worden.

Dof - und perlonalnacbricbten.
* Wie verlautet, wird der russische Botschafter in Berlin.

Graf von der Osten -Sacken , noch im Laufe dieses Herbstes
seinen Berliner Posten verlassen. Bereits im Jahre 1852 ist
Graf von der Osten-Sacken in den Staatsdienst eingetteten
und hat also annähernd 60 Jahre seinem Vaterlande gedient.
Den Berliner Posten übernahm er als Nachfolger des Grafen
Schuwalow im Mai 1895.

* Aus Bad Ischl wird berichtet, daß die Minister Marauis
di San Giuliano und Graf Aehrenthal an den deutschen
Reichskanzler von Bethmann Höllweg bei ihrer gegen¬
seitigen Verabschiedung ein herzliches Begrüßungstelegramm
richteten.

* Dem in den letzten Tagen zum Admiral beförderten
Chef des Marinekabinetts von Müller ist noch eine be¬
sondere Auszeichnung zuteil geworden: er ist gleichzeitig zum
»Vortragenden Generaladjutanten " des Kaisers ernannt
worden, nachdem er bis dahin im kaiserlichen Gefolge nur
als »Generaladjutant " geführt wurde. Einen . Vortragenden"
Generaladjutanten aus den Kreisen der Seeoffiziere hat es
dis jetzt noch nicht gegeben. Der Chef des Marinekabinetts
ist durch diese besondere Auszeichnung jetzt auch in dieser
Frage dem Chef des Militärkabinetts gleichgestellt.

Deep und jVIai-ine.
G Militarlustschiffet« Kaiicrmanöver. Am diesjährigen

Kaisermanover zwischen Den- 1 and 17. Armeekorps in Ost¬
preußen nehmen, wie gemettel, die Militärluftichiffe»M 3"
und »P 2" teil, und zwar ist dem 1. Korps »P 2" und dem
17. Korps »M 3" zugeleitt. Für >edes der beiden Schiffe ist
durch ein Kommando aus Berlin eine zusammenlegbare
Veldballonhalle errichtet worden. Beide Luftkreuzer sind mst
funkentelegraphischen Apparaten ausgerüstet, und die zu
unternehmenden Fahrten sollen im besonderen der Auf¬
klärung dienen. Die Schiffe müssen dauernd in einer Höhe
von mindestens 1000 Meter fahren, daniit sie dem feindlichen
Feuer möglichst entrückt sind. Die Fahrung des . M3 " liegt
in den fänden des Majors Sperling und des Ooeringenteurs
Basenach. während »P 2" durch Hauvtmann George und
Ingenieur Abersbach geführt wird.

4» Einweihung des neuen RcichSmilitiirgcrichtsgebäudes
Das neue Reichsmilitärgerichtsgebäude in Charlottenburg ist
in ,eierlicher Weise durch den Kaiser seiner Besttmmung über-
aeben worden. Der Feier, bei welcher der Laster die



Schlutzsteinlegung vollzog , wavmen auch oer Kronprinz mu
seinen Brüdern sowie der Reichskanzler bei. Der Kaiser
gab bei dem Festakt folgende Kabinettsorder bekannt : . Ich
beglückwünsche das Reichsmilitärgericht zu der Vollendung
seines neuen Heims und danke allen , die an der Errichtung
des stattlichen Neubaues mitgewirkt baden . Ich spreche bei
dieser Gelegenheit den Offizieren und Beamten gern meine
warme Anerkennung aus für die guten Dienste , die der
oberste militärische Gerichtshof seit seinem nunmehr saü zehn¬
jährigen Bestehen der deutschen Wehrmacht und dem Bater-
lande geleistet hat . In dem neuen Hause ist dein Reusis-
militärgericht eine würdige Stätte zu weiterer gedeihlicher
Wirksamkeit entstanden . Möge das heilige «streben nach
Wahrheit und Gerechtigkeit sich auch in ihm in rastlosem
Schassen und Forschen betätigen . Dann wird Gottes Segen
gewiblich auch fernerhin aus dem Reichsmilitärgericht ruhen !"

o§> Verbot der Verwendung soldatischer Arbeitskräfte.
Den Mißbrauch soldatischer Arbeitskräfte für private Er-
werbskraft untersagt eine Verordnung des preußischen Kriegs-
ministers für die Zukunst . Es wird darin den Unteroffizieren
und Mannschaften der Armee verboten. Zivilpersonen oder
den Handwerksmeistern der Truppe und der militärischen
Anstalten zur Ausübung ihres Gewerbebetriebes Beihilfe zu
leisten. Die Mannschaften haben von jeder an sie ergehenden
derartigen Aufforderung ihrem Vorgesetzten Meldung zu
mache». _

Kongresse und Versammlungen.
** Interparlamentarische Unton . Die Brüsseler Konferenz

der Interparlamentarischen Union hat ihre Arbeiten beendet
und bestimmt, daß sie 1911 in Rom tagen wird . Dm
Konferenz wünscht die Einsetzung nationaler Komitee - . die
jeweils Vorschläge machen sollen für die Tagesordnung der
Haager Friedenskonferenz . Einstimmig sind öle Delegierten
der Ansicht, daß das Briefporto allgemein auf zehn Pfennig
pro 20 Gramm zu ermäßigen sei. Ein entsprechender Antrag
soll der nächsten Konfere nz unterbre itet werden.

övLiales lieben.
. * Belagerungszustand tu Bilbao . Der König von

Spanien Unterzeichnete einen Erlaß , durch den in der Provinz
Bilbao die konstitutionellen Garantien aufgehoben werden.

L Zum Werftarbeiterstreik . Wie aus Hamburg gemeldet
wird , ist im Werftaroeiterstreik vorläufig auf eine Einigung
zwischen beiden Parteien nicht zu rechnen, da die Aus-
händigen auf die Gegenvorschläge der Werften hinsichtlich
der für die nächste Woche geplant gewefenen Verhandlungen
rächt eingegangen sind. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 4 und 5 . September.

Sonnenaufgang 5" (5' tz !>Mondausgang 522 V.
Sonnenuntergang 6" (689) II Monduntergang 722 N. (763 N.)

4. September . Schauspieler Emil Devrient in Berlin geb. —
1819 Dichter und Naturforscher Adolf Pichler in Erl geb. — 1853
Asrlkaforscher Hermann von Wißmann in Frankfurt a. O. geb. —
1870  Flucht der Kaiserin Eugenie aus Paris . — 1907 Norwegischer
Komponist Edvard Grieg in Troldhaugen gest.

5. September . 1733 Dichter Martin Wieland in Oberbolz,
heim geb. — 1791 Komponist Giacomo Meyerbeer in Berlin geb. —
1815 Komponist der „Wacht am Rhein", Karl Wilhelm, in
Schmalkaldengeb.—1830 Schauspieler und Bühnendichter Ferdinand
Raimund in Pottenstein gest. — 1902 Mediziner Rudolf Virchow
in Berlin gest. _

D Gereimte Zeitbilder . (Fleischteuerung .) Stell ' auf
den Tisch das duftende Gemüse — und hol' die Bratkartoffeln
von dem Rost ! — Wie Vater Adam einst im Paradiese . —
so leben wir auch jetzt von Pflanzenkost : — von Erbsenbrei
i. ii Sauerkraut und Zwiebel , — von Apfelreis , Kohlrabi und
Svinat : — Kartoffelpuffer schmecken auch nicht übel , — zumal
mit Früchten oder Kopfsalat . — Ade, ihr Ochsen und ihr
zarten Kälber . — mein liebes Woll - und Borstenvieh , lebt
wohl ! — Wie ihr euch nährt , so nähr ' ich jetzt mich selber —
von Rüben . Bohnen , Hafer und von Kohl . — Zwar lebt mau
vegetarisch gut und billig , — doch mancher schätzt im Geist
den Braten mehr . — Was nützt der fromme Wunsche Der
Geist ist willig . — das Fleisch ist aber . . . teuer , und zwar
sehr. — Und immer höher steigen seine Preise , — und immer
seltener wird sein Genuß , — bis selbst der Reichste sicu auf
diese Weise — vom liebgewordenen Beefsteak trennen muß. —
Der brave Mann wird mit Humor ertragen , — was er durch
Traurigkeit nicht ändern kann. — und knurrt auch anfangs

bei gekränkte Magen , — ln kurzer Zeit gewohnt er NM
daran . — Wenn aber alle Menschen sich hrenreden all¬
mählich von dem Fieischgenuß befrei n. — dann wird auf
Erden erst der ewige Frieden , — die chone soldne Zeit ge
koinmen sein. - Dann tut der Men a, dem Ochsen nichts
zuleide — und wirft die Kuh nicht auf den Metzgerbtou,
geht friedlich mit dem Hamme ! auf die Werde - und teilt
sein Futter mit dem Ziegenoock. - ^ eht l>' e Menschheit
jetzt an einer Wende . — Was manchem anfangs al . em
Unglück galt . - das nimmt zum Glucke doch em gutes
Ende . - Na , hoffentlich geschieht es nicht zu bald!

Hachenburg, 3. September. Eine imposante Sedan¬
seier wurde gestern in unserer Stadt begangen, obwohl
die Vorbereitungen dazu erst in letzter Stunde getroffen
worden waren. Aus Einladung des Herrn Bürger¬
meisters Steinhaus hatten sich am Abend von den hier
noch lebenden Veteranen zehn cingefnnden, außerdem
noch eine Anzahl Gäste, darunter auch Se . Durchlaucht
der Herr Graf von Hachenburg. Kurz nach 9 Uhr wurde
die Feier emgeleitet mit Musikoorträgen des hiesigen
Musikvereins. Herr Bürgermeister Steinhaus hieß dann
die Erschienenen mit herzlichen Worten willkommen
und brachte nach Darlegung des Zweckes der heutigen
Feier ein Hoch auf Se . Mas. den Kaiser aus . Nach
einem weiteren Musikvortrag wurde vor dem „Hotel
Westend", wo die Feier stattfand. Aufstellung genommen
und unter Vorantritt der Kapelle ging es in strammem
Schritte durch die Stadt . Die ganze Veranstaltung
klappte vorzüglich, obwohl gar keine Vorbereitungen ge¬
troffen worden waren. Der Fackelzug machte einen
prächtigen Eindruck. Die mit Orden und Abzeichen ge¬
schmückten Veteranen marschierten in der mittelsten Reihe.
Man merkte es diesen Kämpfern nicht an, daß feit dem
großen Tage von 1870 schon 40 Jahre dahingegangen
sind. Das außergewöhnliche Ereignis lockte die Ein¬
wohner an die Fenster und auf die Straßen und als
der Fackelzug am alten Marktplätze aniuugle, waren die
Reihen mehr als verdoppelt. Von dort ging es an dem
Schloßbogen vorbei nach dem Kaiser Friedrich-Denkmal,
wo die Musik „Heil, Dir im Siegerkcanz" spielte und
von der zahlreichen Menschenmenge der Text der ersten
Strophe gesungen wurde. Dann ging es weiter durch
die belebten Straßen nach dem alten Marktplatz zurück,
wo um das Denkmal Kaiser Wilhelms Aufstellung ge¬
nommen wurde. Herr Bürgermeister Steinhaus ergriff,
nachdem lautlose Stille eingetreteu war, das Wort und
l ob in weithin vernehmbarer Rede die großen Taten
der Kämpfer von 1870 hervor. Die junge Generation
solle sich an der, ergrauten Kämpfern ein Beispiel nehmen
und denselben an 'Pflichttreue und echter Vaterlandsliebe
nacheifern. Den Dank, den wir den alten Veteranen
schulden, schloß Redner in ein dreifaches Hoch auf die¬
selben, das begeistert Aufnahme fand. Unter Begleitung
der Musik wurde darauf „Deutschland, Deutschland über
Alles" gesungen. Dann ging es wieder mit Musik nach
der Westendhalle zurück, wo der begonnene Kommers
seinen Fortgang nahm. In bunter Folge wechselten
Reden mit gemeinschaftlich gesungenen Liedern, humo-
xistischen Einzelvorträgen und Musikstücken ab. Herr
Bürgermeister Steinhaus toastete ans den Herrn Grafen
von Hachenburg, dem es zu verdanken sei, daß die Ver¬
anstaltung stattfinde, während der Herr Gras sein Hoch
dem Herrn .Bürgermeister widmete. Mit bewunderns¬
werter Frische brachte der VeteranO Herr Pritz r, der in
1870 einen Schuß durch den Hais erhalten hatte, zwei
heitere Lieder zum Vortrag, die stürmischen Beifall fan¬
den. Zur Erhöhung der fidelen Stimmung trugen, wie
schon so öfters bei anderen Gelegenheiten, Mitglieder
des „Klub Fidelitas " bei. Herr Schaar, sowie Herr

Klauer boten mit Soloszenen Stoff
das Terzett der „Geistig Beschränkten" Dr
Wirkung nicht. Es ging den, frühen Afl,
die letzten das Lokal verließen. Alle Teily°h
aber die Gewißheit mit nach Hause, die-
gebührender Weise geehrt und den SedantggÄ
und entsprechendsten Weise gefeiert zu hzhx"
des Herrn Grasen von Hachenburg und Herrj,'
waren zwei Faß vorzügliches Hächenbur̂ m
spendet worden, wofür denfelben hiermitL
dankt sei. — Auch sei noch erwähnt, daß J'
Tages die Stadt in reichstem Flaggensch^

Oberhattert, 2. September. In unserer
käufliche ist nunmehr von dem Herrn Regie
deuten zu Wiesbaden Anordnung zur Fests
Entschädigung für die zur Enteignung ste'
Platzgrundstücke ergangen. Damit rückt nun
legenheit, die nun schon3 Jahre lang sch-
Ziel näher und wir dürfen hoffen, daß m:
notwendigen Schulhausneubau int Frühjahr
gönnen wird.

Aus dem OberwesterwaldkreiS, 2. September.
Kreis Oberwesterwald stellen sich die Ergebm
willigung von Alters- Invaliden - und Kr
in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis Euve
wie folgt : Altersrenten : Etngegangene A
davon sind erledigt durch Rentenbewilligung
lehnung 76, Tod der Antragsteller rc. 8, ble'
zahlen 14 Posten mit 2119 M.; Jnvalidenre
gegangene Anträge 689, davon sind erledigt fl
tenbewilligung 547, Ablehnung 93, Tod der
steiler rc. 45, bleiben noch zu zahlen 324'
54046,20 M. ; Krankenremen: Etngegangene!
davon sind erledigt durch Rentcnbewilligung
10 Posten mit ' 2027,40 M. Von der
sicherungsanstall Hessen-Nassau, deren Bezirk
gierungsbezirke Cassel und Wiesbaden, sowie das
tum Waldeck umfaßt, sind seit dem 1. Im
überhaupt bewilligt: 10 499 Altersrenten i
Jahresbetrage von 1493 700,80 M., 45434
renten im Gesamt.Jahresbetrage von 701
4519 Kcankenrenten im Gesamtbetrag 754!
sammen 60462 Renten mit einem Gesamt-Ja
von 9 263 392,60 M. Hiervon sind nach Be"
der durch Tod rc. erfolgten Abgänge Ende
noch zu zahlen: 2260 Altersrenten im Ges
365 004,10 M.; 22364 Invalidenrenten im
Jahresbetrage von 3 581331,40 M.; 635 Kr
irrt Gesamt-Jahresbetrag von 113088,10M.,
25 259 Renten mit einem Gesamt-Jahres
4059 423,40 M. Der von denr Reiche zu le'
schuß beträgt 1262 950 M. Mithin bleiben"
1910 aus Mitteln der Landesversicherungsanst
Nassau an Renten zu zahlen jährlich 279

Alteukirchell, 31. August. Unter dem
Herrrn Landrats von Görschen fand heute
im Ochelschen Gasthause eine Komnüffions-S'
in welcher die Bvracbeiten für die hiesige lairt
liche Ausstellung eingehend besprochen, die
einzelne Kommissionen endgültig verteilt und Er
in den Prämirrungskommissionen vorgenomrn.
Die auszustellenden Gegenstände verteilen sich
Zelte. Das Hauptzelt für Obst hat einen Fläik" '
864 qm, für Feldfrüchte, Flachs und Hanf
landw. Maschinen 200 qm ; es folgen dann?
mit je 192 qm ; zwei von den letzter«n werd
slüget und Kaninchen, wofür 120 Abteilungen

Hm 4. September 1870 in paris.
Die ' Proklamierung der dritten französischen Republik.

Der bekannte französische Schriftsteller Georges Cain.
der im Sabre 1870 noch in den Kinder,abren stand , erzählt
in fesselnder Weise von jenem 4. September des Kttegsjahrcs.
an dem in Paris nach der Katastrophe von Sedan die
Kaiserin -Regentin Eugenie venagt und die Republik aus

9Crü Sei trDüer?Vrften Tagen des Krieges batten mein Bruder
und ich es uns zur Gewohnheit gemacht , zur Kaserne an der
Ecke der Rue de la Douane zu eilen und die dort an¬
geschlagenen offiziellen Kriegsbulletins zu lesen. An diesem
Septembermorgen standen trotz der frühen Stunde bereits
acht oder zehn Personen lies bestürzt und m angstvollem
Schweigen vor dem weißen Plakat . . . Der Zettel meldete
die Katastrophe von Sedan : . . . „Ern großes Unglück hat
das Vaterland betroffen . . ■Niederlage . . . der « aller bat
seinen Degen übergeben . . ." Wir mochten unseren Augen
nicht trauen und gingen weinend nach Hause. Zm Ganen
finden wir unsere Eltern in Tränen gebadet ; Freunde
rammen : man uinarmt sich schluchzend, inan spricht über me
Lage , und da sich bald wieder der alte Chauvinismus ein¬
stellt beginnt man trotz alledem zu hoffen.

Es tsi zehn Uhr : die Boulevards scheinen sehr ruyig zu
sein - nur vor den Kriegsbullelins und den Zeitungskiosken
sieben kleine Gruppen von Menschen. Stafetten lagen vor¬
über An der Porte Saint -Tenis marschieren ein paar
Männer Arm in Arm durch die Strotzen und schreien: „Ab
zug • Abzug . . . Hoch Trochu !" Viel Nattonalgarde tn
Uniform , Freischärler . Straßenbummle « mit dem Kaum aut
dem Kov! und dem Gewehr auf der Schulter . . . Camelots
rennen und brüllen die neuesten Tageszeitungen aus. . .
Wan bereitet zwei Offizieren , die im Wa en vorm e.mbren.
Ovationen , eine Dame wirst ihnen weinend Blumen zu . .. .
Auf der Place de ta Concorde sieht man nur lehr wenig
Neute - die St : aßenreiniger gehen rubig an ihre Arbeit , uno
der Omnibus iii dicht besetzt mil Ausflüglern . die den
schönen Sonntag in Sainl -Eloud verbringen wollen . Der
Park de, Tuilelien ist geschlossen und leer : an den Kais
sitzer wie immer friedliche Angler . Aus dem Hauptgeoaude
des iaiserlichen Schlosses flattert die dreifarbige Fahne : die
Kaiserin -Regentin ist also noch in . Schlöffe.

Nach dem Frühstück beginnen wir unsern Streifzug
durch Paris von neuem ; mein Bruder geht mit unser :.,
Vater , während ich den Großvater begleite . Das Aussehen
der Boulevards hat sich letzt vvllstäildig geändert , die Volks¬
menge die sich am Vormittag ruhig verhielt , glercht letzt
einem brausenden Meer . Bataillone der Nation ftcmrde

ziehen mit Musik vorüber : uveratt tänetl mau : „Abzug!
Abzug !" und es iaffen sich auch einige schüchterne „Hoch die
Republik ' " hören . . Weit und breit nicht ein einziger
Schutzmann . Wir zieben nff! einem Bataillon mit und ge«
langen zur Place de ia Concorde . Die Brücke ist durch eine
doppelte Reihe von Gendarmen gesperrt . Auf der andern
Seite stehi vor den Toren des Parlamentsgebaudes eine
dichte Menschenmenge . Man hört gewaltigen Lärm uno
Hurrarufe . Aut unserer Seite wird erzählt , daß Gambetta
und Lutes Ferry drüben zum Volk rederm Bald sind die
Gendarmen aus der Brücke überrannt . und alles strömt von
der Place de la Concorde zum Parlament ; man singt die
„Marseillaise " ; in unserer Nähe wird mitgetellt . daß
Gambetta und Jules Favre ins Rathaus geeilt sind, um die
Republik zu proklamieren . . . ^ .

Der Lärm wird immer großer ; das Gitter der Tuilenen
ist niedergeriffen worden ; das Volk dringt zaghaft in den
Park ein : viele Neugierige suchen Deckung hinter Statuen
und Bäumen , denn man fürchtet, daß die Voltigeurs , die in
Schlachtordnung vor dem Palaste stehen, plötzlich schieben
könnten . Vorsichtigerweise führt mein Großvater mich wieder
fort , und wir febre « zu den Boulevards zurück. An allen
genuern sieht man Neugierige , und die Trottoirs und die
Fahrslraßen sind schwarz vor Menschen . . . An der Ecke der
Rue Le Peletier betrachtet eine große Menschenmenge zwei
Männer . die mit Säbeln das kaiserliche Wappen vom Laden-
jchild des Hofschneiders . Dussautoy herunterhauen . der zwei¬
köpfige russische Adler , der sich neben dem napoieonischen
Adler besmdet. wird respektiert und sorgfältig verschont. Die
Entfernung des Hoslieferanteawappens ist wie ein Signal,
und die Menge wird von einer wahren Zerstörungswut ge¬
packt: die Angestellten der Hoflieferanten tun sich bei dem
Sturm aus die Wappen ganz besonders hervor ; in weniger
als einer Stunde sind alle Kronen und alle X von den Laden
verschwunden : einige besonders eifrige Bürger kratzen sogar
von Reklamezetteln der Kaufleure die Vignetten von Aus-
stellungsmedaiilen ab . weil diese Medaillen mit bemNapoleons-
gesicht geschmückt sind.

Aus den Terrassen der Kaffeehäuser, vor welchen man
für die Verwundeten sammelt, sitzen ganze Scharen von
Gästen: man trinkt, man lärmt, man schreit: »Hoch die Re¬
publik! Es lebe Gambetta!" Man tauscht Neuigkeiten aus.
man stagt sich: „Was ist aus der Kaiserin geworden?" Eine
aufgeregte, nervöse Bevölkerung drängt sich aus den Boule¬
vards, viele Bürger als Soldaten gekleidet, mit einem Käppi,
von dem der kaiserliche Adler heruntergeriffen ist. und mit
einer mit Laub geschmückten Flinte, viele Frauen, viele
Kinder; die Straßenhändier machen glänzende Geschäfte. . .
Vom Kriege und von den armen Soldaren hört man kaum

noch sprechen, Man scheint zu vossen, inan Doftt,
Änderung der Regierungsform auch eine«•
Kriegsglücks herbeiführen werde, und man mu»-
gemäß konstatieren, daß Paris an diesem TM
geradezu festlich gestimmt ist! An einer Ecke u»
Saint-Denis singen zwei Strabensanger schmus«
die Kaiserin. Gegen zwei Uhr war die Fahnev
Heruntergebolt worden: die Kaiserm-Regenm>
Schloß verlassen: um drei Uhr räumte die katier.
den Platz der Nationalgarde. . . Hunderte vo»-
betraten den Palast, alle benahmenb™, "y _
wurde nicht der geringste Schaden angenchlei-
das Ende der Dvnaslie Bonaparte.

(Llelr und Milten. -
= Der grösste Tchifföanker der

der je für ein Schiff gemacht worden lst. ®
neuen englischen Ozeanriesen „Olvmpm
bei Harland u. Wolffe gebaut wird , ierugg-
19 Fuß lang und 10 Fuß breit und hat em
über 15 Tonnen . Damit sind die gewalti -ien
die „Lusitauia " und „Mauc/tunia " bergeitem
die je zehn Tonnen wogen , an Größe uno
übertroffen . J

— Neues zur Papierfabrikation.
Stengel der Baumwollpflauze und der Okrar-
den südlichen Staaten der Union zu Hame.
Roh 't^ffe an Stelle des Holzes für die Paple -9c'
bewährt . Die Verwertung der Baunuvoui , ‘
einer in Atlanta gegründeten Gesellschaft
vcrspriü l sich deshalb besonders große Boric .
Baumwollenbau . weil einer der geführliwu^'
Baumwollpflanze (Authonomus grandus) ,l®
den Kapseln aufdält , die bei dieser
arbeitet werden und oon den Feldern oeri« !-I
während bis jetzt alle Reste der Pflaiize ^
liegen bleiben und den Insekten als Brubm .
Oi - . llonze. auch Gombo oder eßbarer
deiht überall dort , wo Baumwolle wächlt. «t
und Westindiern Ihre Schoten werden
wendet , die Samen liefern ein brauchbares
Bastfasern haben schon früher als Rodlwffk ^
33er:-.' «' düng gefunden (Bombay - oder
gegen hat man bishe : die Stengel für mer



tn 2 weiteren Z -lten werden Meliorationen
rmittel , Forstsachen , landw . Photographien,
1 Bienenprodukte , abgeschnittene Minnen usw.
d>! während die lebenden Biumenpflanzen im
st Aufstellung finden werden . Ein Zelt ist
reierzsugl'.isse der beiden Ftschznchlanstnlteu
-ac und Honneroth) bestimmt; in zirka 18—20
wird man die Bewohner unserer Bäche und

beobachten Gelegenheit haben . Die Wirtschaft
stoh. Langen Hierselbst übertragen . — Zum

»,inde die Beteiligung an der eine Woche später
"jed stattfindenden ' Provinzialausstellung , zu
«n Extrazug beantragt worden ist, besprochen.

Mn 1. September . Die Einweihungsfeier des
ivenztheaters vollzog sich heute mittag in fest-

Mxjw. Die Spitzen der staatlichen und der
- Behörden waren anwesend . Das Theater
allseitig den besten Eindruck. Beigeordneter
svrach als Bertreter der Stadt die Anerkennung

beit neuen Schmuck der Karstadt . — Auf dem
ackt wurde heute vormittag eimm Fischhändler
mit Schellfischen beschlagnahmt , denen er, um

- frischeres Aussehen zu verleihen , die Kiemen
“infärbe gefärbt hatte . Es ist sehr bedauerlich,
gewissenlose Händler die prekäre Lage der Min¬
uten, die durch die jetzt herrschende Fleischteuerung

reichlicheren Bedarf an Fischen haben, auf diese
Hhe Weise zu irutzen machen.

J Kurze Nachrichten.
, d M werden die Eheleute Anton Husch in Steine-
'ooibeneä Eh-iubilä um feiern. Auch die Eheleute Jvh.

Tberesia, geb. Blecker in Offhausen  bei Kirchen feiern
Fest in diesem Monat . — Bon Herdorf  nach Afrika

in diesen Tagen wieder drei verheiratete Bergleute aus,
den Otavi-Minen zu arbeiten. Von den friiher Ausgewan-
sind vor einiger Zeit zwei zurückgekehrt, die . den Otavi-
ein gutes Zeugnis ausstellen. - Eine Bürgermeisterkonferenz
' westerwaldkreises.wird sich mit der Frage der Emschran-

Lustbarkeiten befassen. Vorbereitend veranstaltet jetzt der
bü den Bürgermeistern eine Rundfrage über Anzahl , Dauer
—istalter von Festlichkeiten und über den Umfang der
- gum Direktor des Gymnasiums und Realprogymnasmms

ura wurde vorbehaltlich der Bestätigung durch den
-t Herr Direktor Beckmann von der Realschule in Geisen-
matilt. — Infolge der um 20 Pfg . pro Pfund erhöhten
"e haben Restaurants in Wiesbaden  die Speisenpreise
erhöbt — Im städt. Schwimmbad in Frankfurt  er-
aus unbekannten Gründen der Vieh- und Getreidehändler
aus Seliacnstadt bei Hanau . — Die Metzger in Ems

den Preis des Ochsenfleisches um 5 Pfg . pro Pfund , also
Pfg., erhöhen.

und fern.
berfaN in der Berliner Stadtbahn . Die 22jährige
serin Elisabeth Jakob wurde anp lichten Tage m
Berliner Stadtbahnzuge auf der Fahrt von Ebers-
nach Schöneberg bei der Einfahrt m die Station
:m 22 Jahre alten Hausdiener August Köhler, mit
e sich in einem Abteil allein befand, überfallen, am
gewürgt und im Gesicht verletzt. Auf das Geschrei
verfallenen brachten Reisende im benachbarten Abteil
ng durch Ziehen der Notbremse zum Stehen . Der-
wurde festgenommeu und der Polizei übergeben,

lberfallene konnte sich in ihre Wohnung geleiten

Massenvergiftnng durch Fleisch . Nach dem Genuß
gehacktem Rindfleisch sind in Herne 46 Personen
Vergiftungserscheinungenerkrankt. Auch m Langen-
iit eine Anzahl Personen in Mitleidenschaft gezogen
lli. Wie es heißt, ist das betreffende Fleisch, das
iwei Metzgern verabfolgt wurde, von auswärts
“ morden. Mehrere Personen sind dem Kranken-
sugeführt worden. Ihr Zustand ist bedenklich.
Eheleute unter Mordverdacht festgenommeu. Ein

An verhafteies Ehepaar Niems hat zahlreiche Dieb-
und Einbrüche in Berlin , Fraiikfurt a. M ., Kastei,
Hamburg, Wien, Prag usw. eingestanden. Die ge-

Sachen wurden sofort verletzt, die Polizei hat
ine in großer Zahl anfaesundeii. In Herbergen

am Rhein , wo vas Ehepaar etnen Komplteen traf , wurde
ein Paket Wertpapiere in Höhe von 100 000 Mark aus¬
gefunden. Man vermutet, daß diese aus einem Münchener
Mord herrühren.

o Schmuggel per Lokomotive. In Pasfau wurde ein
österreichischer Lokonwtivführer verhaftet. Es wurde er¬
nst Nell, daß der Beamte schon seit längerer Zeit auf lewer
der Zollrevision nicht unterliegenden Maschine unverzollt
Schnupftabak nach Bayern herüberbrachte. Be, einer
Diirchsilchung seiner Wohnung in Linz wurden noch achtzig
Pfund Schnupftabak beschlagnahmt.

0 »Er fand's in eines Fisches Magen ". Ein Herr
aus Hamburg kaufte aus dem Wochenmarkte in Wittenberg
einen Hecht, der 7l/2 Mund „wog. Als der FW aus¬
genommen wurde, fand der Käufer im Magen oer, Tiere,
eine goldene Herrenuhrkefle, die nach Angabe euie»
Juwe ' iers einen Metallwert von etwa 300 Mark bot.

O Vom Klavier verraten . Im Berliner Norden suchte
nackts ein Einbrecher stach Geld in den Kauen des
Restaurateurs Rohrstors . Der Ertrag von 70 Mark , der
chm in die Hände fiel, schien seine Hoffnungen enitauscht
zu haben. Da sah er plötzlich einen Automaten stehen,
mit Geld gefüllt. Er wollte ihn öffnen, er griff hinein,
da fing das Klavier auch schon an zu spielen. Und mm
konnte er den Klavierautomalen nicht mehr zum Schweigen
bringen. Hausbewohner und Passanten wurden auf¬
merksam und benachrichtigten die Polizei , die die Per-
chlgung des Einbrechers aufuahm. Dieser war aber
schleunigst entwischt.

o Geheimnisvoller Kindcrmord. Der Agent Becker
in Leipzig schrieb seinem in dem Lechz ger Vorort
Lindenau wohnenden Stiefbruder , daß er seme beiden
Knaben im Alter von fünf und zehn Jahren mit Zyanka
vergiften werde, und daß man die Leichen der Kinder m
Haferpuppen auf einem Felde finden werde. Er se-bs
werde sich auch das Leben nehmen, wo wiffe tt noch nicht.
Die Leickien der Kinder wurden auch tatsächlich an der oe
Zchneten Stelle gefunden. Von Becker dagegen hat man
noch keine Spur.

© Von der Cholera . In Italien sind in Barletta acht
Erkrankungen und drei Todesfälle an Cholera festgestelll
worden, in Andria zwei Erkraniungen und ein Todesfall,
in Trani drei Erkrankungen, in Spinazzola zwei Er¬
krankungen und zwei Todesfälle, in Molfetta zwei Er¬
krankungen und ein Todesfall , in Margherita di Savow
zwei Erkrankungen, in Triilitavoli zwei Erkrankungen und
zwei Todesfälle, in San Ferdinands drei Erkrankungen
und zwei Todesfälle, in Cerignola eine Erkrankung und
zwei Todesfälle . — Im kaukasischen Wilajet Erserum find
weiter zwölf Choleraerkrankungen vorgekommen, acht
natjrnen einen tödlichen Verlaus. — Aus Newyork wird
gemeldet, daß über die „Lusitania" Quarantäne verhängt
wurde, da ein Zwischendecks-Passagier unter cholera-
verdächtigen Symptomen erkrankt ist.

© Einsturzkatastrophe . Beim Neubau des Post-
gebäudes in Jglau (Mähren ) stürzte infolge von Unter-
Waschungen durchs Regengüsse ein Kellergewölbe ein.
Eine Anzahl Rrbeiter wurde von dem mehrere Meter
hohen Schutt begraben . Zivei davon wurden als
gräßlich verstümmelte Leichen geborgen, -zwei andere
schwer verletzt ausgefuuden. Man glaubt, daß sich unter
dem Schutt mehr als sieben Arbeiter befinden.

© Ans der Heimkehr von einem Begräbnis in den
Tod . In Stainforth bei Doncaster stürzte ein von einem
Begräbnis zurückkehrender Wagen mit einer Mrs . Dawson,
ihrem vierjährigen Söhuchen, ihrer Schwester und einer
Cousine infolge des Scheu.ms der Pferde , als der Kutscher
das zur Brücke führende Tor öffnen wollte, den Fluß¬
damm hinab und in den Fluß . Alle vier Insassen des
Fuhrwerks ertranken.

© Furchtbarer Racheakt eines verurteilten Ver¬
leumders . Der Arbeiter Grobet war wegen Verleumdung
der Familie des BahnhossrestaurateurZ Andre in Ballvrbe
>m Kanton Waadt zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Von einem furchtbaren Rachegefühl getrieben,
legab er sich in das Babuhofsrestaurant und schoß auf
Frau Andre. La sie aber nur verwundet wurde,
durch chuitt er ihr mit einem Messer den Hals . Durch
den Lärm aufmerksam geworden, eilte der 22iährige
itaOe njche Koch Ferrero herbei. Grobet stieß ihm das
Rtc r in die Brust und durchbohrte >bm die Lunae. Ais

noch ein junger Deutscher vlnzuram. stieß Grobet ihn zur
Seile und tötete sich dann selbst durch emen Schutz rn
die Brust. *

Dichtung und Leben . Im „Tagebuch " seines „Heim¬
garten " notiert Peter Rosegger folgende amüsante Be¬
obachtung: „Wenn man spät abends an meinem nachbar¬
lichen Wirtshause vorbeigeht, so kann einer am Küchen¬
fenster — auch wenn er nicht zufleiß horcht — die Köchin
schluchzen hören. Sie liest einen Roman und weint über
das Mißgeschick des Helden. Der Arme „derbarmt ihr
halt gar a so". — Dieselbe Köchin sagt am nächsten
Morgen zum vor Angst kreischenden Huhn : „Geh,
Hennderl , sei nit so sentamental!" uftb hackt ihm den
Kragen ab. — Ich ärgere mich über die durchaus un¬
gesunde Empfindungsweise dieser Person, die das er¬
dichtete Wesen bemitleidet und das wirkliche, fühlende um¬
bringt . Und ich bin es doch selber, der den Roman ge¬
schrieben hat und der das Hubn verzehrt.
Bunt « Cagce - Chronih»

Stoffel, 2. Sept . In dem Dorfe Lutterberge ist eine
typhusähnliche Epidemie aufgetreten . Einige 20 Personen
liegen an lebensgefährlichen Magen - und Darmkrankheiten
darnieder , darunter mehrere hoffnungslos.

Chemnitz , 2. Sept . Ein Brand hat tn Zwoenitz sechs
Wohnhäuser und mehrere Scheunen eingeäschert. Fünfzehn
Familien sind obdachlos.

Brüssel , 2. Sept . Der Kassierer des groben , am Nord-
bahnhos gelegenen Palasthotels hat zum Schaden des Be¬
sitzers 80 000 Frank unterschlagen . Er hat das unter¬
schlagene Geld verspielt . Er wurde verhaftet.

Chamonix , 2. Sept . Ein schioeizer Tourist ist bet der
Besteigung der Aiguille du Goüter der Kälte und den An¬
strengungen erlegen.

San Franzickko , 2. Sept . Das erste Sängersest des
Pacistc -Sängerbundes hat begonnen . Der Deutsche Kaiser
und der Kaiser von Österreich haben kostbare Preise gestiftet.

-jus dein ©ericblsraaL
6 ltm 40 Pfennig zum Mörder geworden . Die Soldaten

Mvckalon und Pauchet vom 7. französischen Kolomal-
Jnsanterie Regiment in Bordeaux wurden vom Kriegsgericht
zu lebenslänglicher , bezw. zwanzigzabnger Zwangsarbeit und
beide zur militärischen Degradation verurterlt . well ste ihren
Kameraden Brignaud erniordet batten , um chm fünfzig
Centimes zu rauben.

8 Das verklagte Königshaus . In Stockholm fand eine
Gerichtsverhandlung in dem sogenannten Helga de la Brache-
Prozeß des Landstyingsabgeordneten ^ odanistson gegen das
schwedische Königshaus au , Herausgabe einiger Briefe statt.
Aus den Schriftstücken soll Hervorgeyen , daß das verstorbene
Fräulein Helga de la Brache ein« Tochter des schwedychen
Königs Guslav IV. aus einer späteren geheimen Ehe geweien
sein ,oll und daß sich im Besitze der schwedischen Komgs-
iamilie sechs Millionen Kronen befinden, die dem Frauiem
de ia Brache gehören . Der Kläger . Landstyingsabgeordnerer
Lobanffan stellte die Behauptung auf. daß König Ostar im
Zabre 1005 bei der Losreibung Norwegens von Schweden
nur deshalb nicht einen Krieg mit Norwegen begonnen habe,
weil er befürchtete , daß dadurch die Angelegenheit Helga
de la Brache , worüber man in Norwegen genau unterrichtet
lei an die Öffentlichkeit gekommen wäre . Die Verhandlung
würde auf Antrag des Klägers ^bis zum 27. Oktober vertagt.

mudele -Zeitung.
Berlin , 2. Sept . (Amtlicher Preisbertcht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet : Weizen . 8 Roggen . G Gerste
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Königsberg 8 146, Danzig W 204,
8 145 50- 147, G 142- 160, H 137—150, Stettin W 190
bis 198. 8 140- 147, H 145- 152, Posen W 189- 193, 8 141,
G 163, H 150, Breslau W 193—194, 8 146, Bg 160, Fg 135,
H alter 154, neuer 147, Berlin W 199—202, 8 148—150,
H alter 163- 176, neuer 155- 168, Dresden W 196- 202,
R alter 146- 152, neuer 148- 154. G 124- 132, H alter 165
jbi§ 170 neuer 150—160, Hamburg W 200, 8 145—148,
A 158 - 173  Neuß W 204, 8 146, H 166, Mainz W 205
bis 212,50 , 8 158,50—162, G 155—160, H 167.50- 160.
Mannheim W 212,50 —217,50, 8 157,50- 160, H 152,50 bis
157,50 , Augsburg W 220—228, 8 156—160, H 162—168.

Beriii :, 2. Sept . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr .00
25,25—28,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig . —
Roggenmebl Nr . 0 u . 1 19- 21,10 . Fest. - Ruool für
100 Kilo mit Fab - Abu . im Oktober 58,50—58,30—58,40,
Dezember 56,40. Schwach.

Voraussichtliches Wetter für Sonniag deu4. September 1910:
Veränderlich , meist wolkig, wiederholte Regenschauer,

kühl, zeitweise windig.

Dreschmaschinen
I Göpel mit Kugellager

Fegemühlen
Kllltiüütore Mil Borstaidnrsctas(ges.gisi.1

_ empfiehlt zu billigsten Preisen

C. von Saint George, Hachenburg.

Vertreter
wenn auch geschäftlich ohne Erfahrung , aber mit
Bekanntschaft und Zutritt in vornehmeren Kreisen,
wird zum Verkauf von Spezial -Weinen gegen Fixum
und hohe Provision für Hachenburg und Umgebung
sofort aufgenommen.

Reflektanten wollen Ihre Offerte an die Gesell¬
schaft Tokajer Weinproduzenten A.-G. Vertriebs-
Abteilung Budapest , V . Lipöt -körut 2 . einsenden.

Achtung ! . Achtung ![Daschinenstrickerei!
Von jetzt ab können Sie bei der Firma

2. borsbach in Bachenburg
neugestrickt und angestrickt bekommen:
Herren- u. Damenstrümpfe Stricklohn 60 Pfg,
Socken und Kinderstrümpfe „ 45 —50 „
Beinlängen „ 20—30 „
Anfußen von Strümpfen resp. Socken 20—30 „

In Strickgarnen nur gute Qualitäten-

ffläussplage
Käucherpatronen „Maustot". Er¬
sticken die Mäuse im Nest. 6 Stück
M. 1.25, 12 Stück M. 2.25 Nachn.
Erfolg sicher,  ohne Neben¬
apparat . Wiederverkäufer überall
gesucht. Carl Rauft , Villenburg.

Händler und Hansiertr
für den Vertrieb eines in
jedem Haushalt gebräuch¬
lichen Artikels gegen hohe
Provision gesucht . Offerten
an die Geschäftsstelle d. Vl.
unter A 300 erbeten.

INI

Rollmöpse
Bratheringe

empfiehlt

Sieph.Hrubg,Haftenburg.
Für gut gereinigten

FingerhutlamenStempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf zahJt pro Pfund 45 Pfg.
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen 1^ ^ Schneider , Seilers,
Buekdraekerei des„Erzählerm Westerwald“ in Hachenburg1 Kon »u. geSchäft,
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Bekanntmachung.
Die Urliste der in Stadt Hachenburg wohnenden

Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können , liegt gemäß FZ ob
Abs . 2 und 85 des Gerichtsverfassungsgesetzes ui der
Fassung der Bekanntmachung vom 20 . Mai 1898 m der
Zeit vom 5 . bis einschl . 12 . ds . Mts . » ii Rathause
zu Jedermanns Einsicht offen.

Gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Liste
kann innerhalb der einwöchigcn Frist Einspruch erhoben
werden.

Hachenburg , den 1. September 1910.
v  Der Bürgermeister:

Steinhaus.

TurnvereinONachenburg.
Unsere Mitglieder , Turnerinnen und Freunde werden

gebeten , an der am 1t . September nach Ems statt¬
findenden Gauturnfahrt des Lahn -Dill -Gaues möglichst
zahlreich teilzunehmen . ^ ^ r , ,

Abmarsch früh 5 1/* Uhr vom unteren Marktplatz nach
Selters , von da Fahrt nach Montabaur zum Treffpunkt
des ganzen Gaues und gemeinsamer Marsch nach Ems.
Große patriotische Kundgebung am Benedettistein , Fest
rede des 1. Kreisvertreters Schulrat Schmuck -Darmstadt,
Niederlegung von Kränzen , geselliges Zusammensein.

Nachzügler fahren am besten ab hier 7,55 über Wester
bürg mit der neuen Bahn nach Montabaur.Der Tururat.

frei«, feuermbr stachenburg.
Montag den5. September abends71/, Uhr

Uebung

i- - i
3sder bandiDirl braucht unbedingt

Kflbl
wenn er hohe Ernteerträge

erzielen will.

♦
Broschüre über

die Kalidüngung sind
kostenlos zu beziehen von der

Landw . Auskunftsstelle des Kalisyndikats
G . m . b . H.

Cöln a.Rh., Komödienstr.71—73.
Kalisalze werden nach dem Gehalt

an Kali berechnet.

Cokal-Abteilung MeiMchenM
anu„11. und 12. September 1010 inm

verbunden mit einer Aufteilung vonu
tcbaftlicben Erzeugnilfcn, Uieb und

Programm.

Festplatz.

Antreten im Hofe deZ Rathauses . Unpünktliches Erscheinen
wird bestraft. Das Kommando.

Uerdingung.
Die Beschaffung und das Zerkleinern von Deckmaterial

für die Unterhaltung der Bezirtsstraßen im Jahre 1911
soll vergeben werden.

OJegemeifterei fiacbenburg.
1)  Hachenburg — Altenkirchen Stat . 0,1 —0,5 : 210 cbm

Masch .-Kleinschlag und 35 cbm Basaltsand.
2)  Hachenburg —Schneidemühle : 158 cbm Basalt im

Steinbruch „Grüner Hahn " zu brechen , in Stat.
2,1 — 2,6 anzufahren und zu zerkleinern.

Vorgeschriebene Angebote sind verschlossen und postfrei
bis zu dem auf

Montag den 12. September 1910 vormittags 10 Uhr
festgesetzten Eröffnungstermin an den Unterzeichneten ein¬
zureichen . Die Bedingungen liegen im Amtszimmer hier
sowie bei dem Wegemeist 'er aus ; ebendaher sind die vor¬
geschriebenen Formulare zu beziehen.

Der Termin findet im Westendhotel hier statt.
Zuschlagsfrist : 6 Wochen.
Hachenburg, den 31. August 1910.

Der Landes - Bauinspcktor.

empfiehlt sein

großes Lager aller Arten
Manufakturwaren

in nur soliden Sachen
sowie

fertige Anzüge
für Erwachsene und Rnaben

Groljes Lager in Rosen, Soppen, Pelerinen,
prima tlau leinenen 3aAen etc.

PaJettfedem«ndfiasen$pißen
sowie fertige Betten

in jeder Preislage nnter Garantie.

Sonnabend den 10. September.
Mittags 2 Uhr : Eröffnung der Ausstellung

Festplatz.
Mittags 3 —6 Uhr : Konzert auf dem
Mittags 4 Uhr : Preisverteilnng mit Aus

Preisverteilung für das Vieh.
Abends 7—8 Uhr : Konzert im Gasthause

Sonntag den 11. September.
Mittags 11V 2—12V 2 Uhr : Konzert auf dem
Mittags 2 —6 Uhr : Konzert aus dem Festplgtz,
Abends 8 1/ , Uhr : Streichkonzert NN Hotel  "
Außerdem Tanz bis 12 Uhr nachts in den
vonLangen,Langend erg . Erdnüßu . Brög

Montag den 13. September.
Morgens 10 — 12»/ , Uhr : Konzert auf dem Festp
Mittags 11 Uhr : Empfang der Festgäste am Ba'

Lue

I!

1
I

a ■

I I

für den
6e$(bäft$bedarf
« « liefert in eleganter Ausführung« *
Kataloge, illustr. Preislisten,
Prospekte,Briefbogen, Mitteilungen,
Rechnungen, Postkarten, Briefum¬
schläge. Jfufklebe- und Anhänge*
Zettel, Begleitadressen usw. * « *

zu angemessenen Preisen

Knickerei des„Erzähler
vom Ulesterwald“ « «
Hachenburg»«eaenfiberd.Uwrginsbanli.

Solange der Vorrat reicht, verkaufe , besonders für
Landleute geeignet,

au| ergeiaöhnlich Harke Brettitiifiie oon ITI.2.50 an
und bessere Studie.

Ferner empfehle zu billigsten Preisen
Sofas und Garnituren in größter Huswab

alle Sorten Möbel
ganze Zimmer-Einrichtungen

Korb-, Rohr- und Bambuswaren
JE " unerreicht billig . ~'^ S

Komplette Betten.
Karl Baldus, (Döbellager, Badienburg.

.. ... _ Anmeldungen 0
essen werden bis zum 4 . September d. I.
Hotelbesitzer erbeten , worauf den Teilnehme
karten zugehen.

Mittags von 4 Uhr gb his zum Eintritt der
Konzen auf dem Festplatz . \

Der Festplatz befindet sich beim Kreist
Die Musik wird am 10 . September von.

weider Vergkapelle , am 11 . und 12 . September .
Kapelle des Rheinischen Fußartillerie -Regiments Nr.
geführt.

Die Ausstellung ist am 10 . September von
mittags ab , am 11 . und 12 . September von 9
gens ab bis zum Eintritt der Dunkelheit geöf

Eintrittspreise : Einmaliger Besuch der :
für Erwachsene 60 Pfg ., für Kinder 20 Pfg .,
für die ganze Ausstellungszeit einschließlich A
im Hotel Luyken  für Erwachsene 1 Mk., ,
50 Pfg ., für das Abend -Konzert allein 20 Pfg

Sich legitimierende Mitglieder der Lok' '
haben freien Zutritt.

Altenkirchen,  den 18 . August 1910.
Der Festaussc

Paule Forderungei
jeder Art

werden sicher und schnell erledigt dur

„Stella 44
Internationales Iiikasso-Biiro und Handels-Äuska

Siegen i . W.
Prospekte auf Wunsch gratis und fra

Benutzen Sie die vorzüglich bewährten

Weilie , schwarze und farbige
Gla ^ehanclscliufie , Ia.Qual.

sowie das Neueste in Krawatten
als Rsgaltes, Diplomaten und Selbstbinder.

Weiße Ball - Kravatten und dT
weiße Uniform-Handschuhe

Farbige Wäschekragen (weich) in glatt
und Stehumfall -Fa<pon.

Farbige Serviteurs mit Stehkragen.
Birkbabn-$cbmuckfedern, Vachs- und samsbätte.
Curner«, Radfahrer- etc. Sport-Leftleidung.
Mb. Latsch*«Hachenburg

Sport- und Hereins-Artikel.

Res Konservengläser, undvorratskoeber
sowie sämtliche

Futter- und Düngemittel
offeriert billigst

Hermann feix,

Ein sehr gut er

Rüchen
mit Messingstang
weil zu klein, tn
kaufen. Heinrich

Haches

so haben Sie das ganze Jahr naturfrisches
Obst,Gemüse,Fleisch/Wild und Geflügel.

Preisgekrönt mit Nächsten Auszeichnungen.
Preisermäßigung und vorzügliche Neuheiten tn

diesem Jahre.
Komplette Einkoctiapparate oerzinkt mk. 10—

„ „ oerzinnt„ 12—
D ov  viel billiger als alle anderen Fabrikate
lYfcJÄ- vJlldool für alle anderen Apparate verwendbar.

Ausführliche Preislisten , Gebrauchsanweisung mit
Rezepten gratis.

H . Zuckmeier , HächendUlg.

Limburga. d. Cabn.
Telefon Nr. 297.

wo man den
echtenweil die Kunden genau willen,

Bonner Kraftzucfeer
von 3. 0 . Mark in stonn erhält , vermeiden sie den Zutritt zu den¬
jenigen Geschäften, die denselben nicht führen, weshalb es ratsam ist,
daß jeder Ko !onialwarenhändler  den bei stuften, Erkältung

berühmten Lonner straftzucker in seinem Geschäft einführt.
Senersl-engros-vertriebf. d. lllestenoaldr Phil. Schneider, Hachenburg.

Schöne kinmachgurken und To-
MSten versendet jedes Quantum
allerbilligst
ßhr. gakobiI., Treburb. Mainz.

6 uche Raus mitt
oder Bauplatz^

legend direkt oon
Dff. u. st. m . 39:

Transportable

Ein tüchtiger zuv

Tubrkn'
sowie

gesucht.

gebs-

mit Tür - undLust -Ventilation
von 29 M . an.

AarenbausS. Rosenau
Hachenburg.
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